
Dokumente und Berichte

Canberra-Erklärung ZUT Einheit der TE
Einführende Bemerkungen

Der Zentralausschuß des Ökumenischen ates der Kırchen hat 1987 die Kommıs-
S10N für Glauben und Kıirchenverfassung aufgefordert, den Entwurf einer uen
Erklärung ZUT Eıinheıit der Kırche vorzubereıten, „die der Vollversammlung 1991 in
Canberra unterbreitet werden soll‘‘ Indem S1e sıch auf Vorüberlegungen der Ständi-
SCH Kommıissiıon (1988) un! des Plenums der Kommıissiıon für Glauben und Kırchen-
verfassung (1989) ützten, bereıiteten ıne Konsultation ın Etchmiadzin, Arme-
nıen/UdSS (Juli und dıe Ständige Kommıission auf ihrer Sıtzung 1im August
1990 in Dunblane/Schottland ıne solche Erklärung VOL. Diese g1ng allen Teilneh-
INerIN der Vollversammlung In Canberra und wurde dort In Sektion 111 eingehend
beraten und überarbeitet. Sie wurde In den Bericht der Sektion 111 aufgenommen
und dann In den Bericht des Weıisungsausschusses übernommen, der die Erklärung
dem Plenum der Vollversammlung ZU[r Annahme un Weiterleitung die Kırchen
vorlegte. Nach Dıskussion und einigen Veränderungen im ext wurde die Erklärung
ANSCHOMMECN.

iıne Analyse der Erklärung ZU[ „Einheıit der Kırche als Kolnonila: Gabe und
Berufung‘‘ ist hler nıcht möglıch. Es kann lediglich kurz auf ein1ge 1ECUE Aspekte
gegenüber den bekannten Irüheren Erklärungen ZUT Einheit der Kırche (bes Neu-
Delhı1 1961 und Naiırobi hingewlesen werden. Dıie Canberra-Erklärung stellt
dıie Aussagen ZU[T Eıinheıit In einen umfassenderen /Zusammenhang hinein: SIie
beginnt mıiıt dem Heıilswerk des dreleinigen Gottes ın Beziehung ZUT Menschheit un!
SaNnzen Schöpfung und der Rolle der Kırche als Zeichen und Werkzeug (im ext
„Dienerin‘‘) In diesem versöhnenden und ein1genden Handeln ottes Sodann WeTI-
den dıe zentralen Aussagen ZUT Eıinheit der Kırche In den geschichtlichen Rahmen
der ökumenisch bereıts erreichten und erfahrenen Gemeinschaft wI1e auch der We!i-
SCITUNg, das ökumenisch Möglıche iun, eingebettet.

Die zentralen Abschnitte (3.1 und 3:3) ZU[ Einheıit werden VO Konzept der
„COMMUN10*“‘, ‚„„‚koinonila‘“‘ bestimmt, das 1im ökumenischen Dıialog STLar in den
Vordergrund ist Neben den bekannten Voraussetzungen und Ausdrucks-
formen der Einheit ırd deren 1el iın Weıise als wechselseitige Anerkennung
der Gegenwart der einen, heılıgen, katholischen und apostolischen Kırche ın den
verschıiedenen Kirchen beschrieben (gleichsam ıne ökumenische Ausweıtung des
„subsistit 1n  C6 des Zweıiten Vatiıkanums). Die Einheit der Kırche mul} sıch als
konziliare Lebensgemeinschaft der Kırchen bewähren und auch das eın IlecUu
herausgestelltes Element Verschiıedenheiten als iıhrem Wesen gehörıg einbe-
ziehen.

Neu gegenüber fIrüheren Erklärungen ist schlıeßlich die direkte Anrede dıe Kır-
chen, ın der S1e aufgefordert werden, weıtere konkrete Schritte auf dıe Einheit hın

unternehmen und das Rıngen kırchliche Einheit noch Ng wechselseıitig
verknüpfen mıt dem Engagement für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der
Schöpfung.
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Eın Vergleich zwıschen dem ext VON Dunblane und der Erklärung VO  a anberra
zeigt B dal}3 der ext VO  - Dunblane dıfferenzierter und systematischer konzıipilert
ist un! Aspekte enthält (Z dıe Hınwelse auf NEUEC JIrennungen ıIn der Ökumene,
auf Kıirchen un Bewegungen, die außerhalb der ökumeniıschen ewegung stehen,
auf dıe Bedeutung der Verkündigung des Wortes ottes für dıe Eınheıt), die bel der
Überarbeitung herausgefallen sind. Doch der ext VO  an Canberra ist sıcherlich les-
barer, „griffiger‘‘ und hat VOT allem durch dıe nrede die Kıiırchen ein wichtiges
Element hinzugefügt. Dıie Erarbeıtung einer Vorlage un deren Überarbeitung und
Annahme hat ıIn jedem 'all bewılesen, daß lese ethode 1m Blıck auf große Ööku-
menische Konferenzen sinnvoll und wırksam ist Damlıt eine Vergleichsmöglichkeıit
besteht, werden hler €e1' exie dokumentiert

Günther Gahmann

Die Einheit der Kırche als O1lNONI1a: abe und Berufung
Erklärung der Vollversammlung VO  — Canberra 1991

1.1 Nach der Heiligen Schrift ist ottes Wılle, dıe AIl Schöpfung unter der
Herrschaft Jesu Christı zusammenzufassen, 1n dem durch die Kraft des Heılıgen
Gelistes alle 1n die Gemeiminschaft mıt Gott geführt werden sollen (Eph 1) Die Kırche
ist die Vorwegnahme dieser Gemeininschaft mıiıt Gott un! miıteinander. Die (Ginade
UNSCICS Herrn Jesus Christus, dıe Lıebe ottes un! die Gemeiminschaft des Heılıgen
Gelstes befähigen die ıne Kirche, als Zeichen der Herrschaft ottes un Diıenerin
der Versöhnung mıt ott leben, dıe für dıe IN Schöpfung verheißen und SCBC-
ben worden ist Die Kırche ist berufen, Menschen mıt Chriıstus 1n der Kraft des He1-
lıgen Geilstes vereinen, Gemeiminschaft 1m Gebet un: Handeln sichtbar machen
und auf die Fülle der Gemeiminschaft mıt Gott, mıt der Menschheit un der Sanzeh
Schöpfung In der Herrlichkeit des Gottesreiches hinzuwelsen.

Die Kirche ist berufen, Versöhnung verkündıgen und Heılung wirken,
Jrennungen aufgrund VO  — Rasse, Geschlecht, Alter, Kultur und Hautfarbe über-
wınden un! alle enschen in die Gemeinschaft mıt Gijott führen. Sünde un ein
N1IC. ANSCHICSSCHCS Verständnıis der unterschiedlichen Gaben des Gelistes en die
Kırchen schmerzlıch 1n sıch selbst un: voneinander Ihre Ärgernis CITESCH-
den Irennungen beeinträchtigen die Glaubwürdigkeıt ihres Zeugnisses VOT der Welt
In Gottesdienst un Dienst. Sie widersprechen nıcht 1Ur dem Zeugni1s der Kırche,
sondern auch deren Wesen selbst.

1.3 Wır erkennen In Dankbarkeit gegenüber Gott, daß In der ökumenischen EeWE-
ZuNg dıe Kırchen 1m gegenseıltigen Verständnıis, In theologischer Konvergenz, 1im
gemeinsamen Leiden und gemeinsamen Gebet, 1im mıteinander geteilten Zeugn1s
und Dienst gemeinsam auf dem Wege sınd und aufeinanderzugehen. Das hat
ihnen möglıch gemacht festzustellen, dalß bereıits eın gewIlsses Mal} Einheit unter
ihnen besteht. Dies 1st wahrhaft ıne Frucht der wirksamen Gegenwart des Heıiligen
Gelstes unter allen, die Christus Jesus glauben und siıchtbare Einheit heute
ringen. Dennoch haben Kırchen ve:  u Aaus dem Mal Gemeinschaft, das
s1e bereıts eriahren aben, un! Aaus den bereıts erzielten Übereinstimmungen Konse-
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